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Ini  Jahre  1P99  flbarnahra  ich  don  Vorsitz  dor  Erziehungskommission  dos  Bundes  deutscher 
Frauonvereine  u arbeitete  eine  Petition  fiSr  die  Einfügung  Tes  Fr#be Ischen  ErYiehmig’s- 
werkes  in  den  Organismus  d.  staatl.  Schulen  nebst  Lehrplänen  aus. 

Neben  dieser  speziellen  Aufgabe  beteiligte  mich  mich  an  den  verschiedensten  Bestrebun- 
gen der  Frauenfrage . So  habe  ich  in  Oemeinschaft  mit  Auguste  Schmidt  im  Jahre  1P9P 
eine  Petition  wegen  der  "Rechtsfrage”  in  bezug  auf  das  Familienrocht  des  neuen 
deutschen  bürgerlichen  Gesetzbuches  für  den  deutschen  Reichstag  bearbeitet. 

Die  jetzt  so  erfolgreich  erkämpfte  Beteiligung  der  Frauen  im  "Geraeindeleben" 
communale  Aemter  vertrat  ich  auf  dem  Frauentage  in  Königsberg  1P98  in  u be- 
reits 30  Jahre  früher  in  Stuttgart.  Das  Wort:"iVir  haben  Väter  der  Stadt,  wo  sind  die 
Kitter"  ist  wohl  von  mir  zuerst  ausgesprochen  worden.  Ebenso~habo  ich  im  Jahre 
1F70  ""^das  Freiwilligen jahr"  für  die  woibl.  Jugend  ira  Dienste  gemeinnütziger 
Hilfeleistung  in  Volkskindergärten,  für  die  Armenpfle-go  als  Pflichtjahr,  entsprechend 
dem  Dienst jahr  des  Mannes  gefordert. 

Bitte  das  womöglich  wörtlich  auf zunohrnon . 

Wie  sich  aus  d beif.  Artikel  ergiobt,  stehe  ich  jetzt  ira  76ten  Lebensjahr  noch  mitten 
in  der  Arbeit  u finde  in  ihr  die  Kraft,  die  leider  immer  grösser  werdende  Einsamkeit 
des  /liters  zu  ertragen.  Die  von  mir  geschaffenen  Institute  wachsen,  die  von  mir  vortre- 
2 .Seite 

tenen  Ideen  finden  allmählig  Verständniss  . Ich  hatte  die  Freude  in  diesem  Jahre 
von  dom  Leipziger  Lehrorverein  aus  Anlass  des  bOjährigen  Todestages 
von  Frdrch  Fröbel  zu  einem  Vortrage  aufgefordert  zu  werden  u 

ich  halte  das  für  einen  Fortschritt  in  Rücksicht  auf  die  Anerkennzing  Fröbel*  s 
von  Seiten  der  Lehrer  u für  einen  Fortschritt  in  der  Frauenfrage.  Es  ist  mir 
koin  Beispiel  bekannt,  dass  ein  deutscher  Lehrervorein  eine  Frau, (die  nicht 
Lehrerin  von  Beruf  ist)  so  aufgofordört  hätte,  über  ein  pädag'o'g'isches  Thoma 
zu  sprechen. 

Bei  Gelegenheit  des  2D jährigen  Jubiläums  des  von  mir  gegründeten 
Vereins  für  Familien-  u Volkserziohu  g sind  mir  vielfache  Ehrungen 
nsunentlich  die  Bogrüssung  von  Seiten  der  Stadt  zuteil  geworden. 

Dieser  Passus  müssto  früher  gesetzt  werden,  wo  von  d.  lokalen  Wirksam- 
keit die  Rode  ist 
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Warnomflnde  Mecklenburg  19/7  02 
Sohr  geehrte  Frau! 

Ihr  Schreiben  ist  mir  hierher  gesandt  worden,  wo  ich  mich  ;:ur 
Erholung  aufhalto.  Ich  machte  jetzt  nicht  gern  "schreiben”,  da  ich 
flbe ran  ge  strengt  hergekommon:  aber  ich  will  versuchen,  Ihnen 
etwas  gedrucktes  Material  zu  schicken.  Das  wird  wohl 
14  Tage  dauern.  Erhalte  ich  es  früher,  so  sende  ich  es  Ihnen 
früher. 

Eins  rechte  Biographie  existiert  nicht  von  mir  - es 
wird  ja  immer  nur  das  Aeusserliche  mitgeteilt. 

Hochachtungsvoll 
Ihre  ergebene 
H Qoldsclimidt 
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Warnemünde  Mecklenbiuzg 
Moltkestr.7  d 28/7  )2 
Sehr  geehrte  Frau! 

Ich  sende  Ihnen  hierdvirch  Material 
zu  einem  Artikel,  das  sie  selbst 
wohl  erst  einheitlich  gestalten 
raüsson . 

Ich  habe  einiges  zur  Ergänzung 
hingeschrioben , da  ich  seit  meinen 
70  Geburtstage  nicht  mtissig  ge- 
wesen bin.  Selbstverständlich 
Vierden  Sie  zwischen  den  Eeilen 
lesen  u ich  bitte  nur  besonders 
zu  betonen,  dass  ich  die  beiden 
Seiten  der  Frauenfrage,  die  Stel- 
2. Seite 

lung  der  Frau  als  "Recht spersänlich- 
koit"-4  u ihre  Aufgabe  als  "Erziehe- 
rin nicht  nur  durch  das  Wort- 
sondern namentlich  die  letztere  durch 
Schaffung  von  Instituten  vertre- 
ten habe. 

Mit  dom  Ausdruck  d Ergeben- 
heit Ihre 

H. Go Id Schmidt 
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Leipzig  9/11  1911 

Sehr  geehrte  Frau  Dr/ 

Ihre  waimherzigen  .Vorte  haben  mich 
sehr  erfreut  - wie  sehr  habe  ich  ihrer 
bedurft,  während  d 2 Jahre  des  Kär.;- 
pfsns  u Ringens  u trotz  allem 
Glaubens  - zweifelnd  an  dom 
Gelingen . 

Ich  kann  nur  in  Eile  antworten- 
ich  sende  Ihnen  ein  Büchel  mit  ein- 
zelnen Photographien  aus  der  Hochschule 
u 1 Karte  mit.  Genügt  die  letztere 
so  behalten  Sie  das  Büchel  - im  umge- 
kehrten Fallo  behalten  Sie  die  Karte. 
Ausserdem  erhalten  Sie  das  Inhalts- 
2. Seite 

vorzeichniss  des  ersten  Somosters  der 
Hochschule.  Es  wird  Sie  gewiss  interessie- 
ren zu  hären,  dass  wir  800  Härerinnen 
haben  - abgesehen  v.d.  Studien- 
kursen. Wenn  Sie  in  einem  Känigsber- 
ger  Blatt  etwas  über  die  Hochschule 
bringen  konnten,  so  wäre  es  enge- 
nehm. 

Mit  herzlichem  Grusse 
Ihre 

H. Goldschmidt 

3 .Seite 

Sie  haben  keine  «ohnungsadrosse 
angegeben  - so  erwarte  ich  noch 
diose,  um  Ihnen  die  Drucksachen  zu  senden 

H.G. 


Leipzig  ..  16  14/11  11. 

Sehr  geehrte  Frau, 

Ich  vermisste  in  Ihrem  ersten  Briefe  Ihre  Wohnung sa- 
deesso.  Känigsberg  ist  keine  so  kleine  Stadt",'  al's'  'd'ass  man 
nicht  vermuten  kännte,  der  Brief  käme  ohne  eine  solche  nicht 
an.  Es  ist  mir  selbst  in  kleineren  Städten  passiert,  dass  mir 
Driofe  ohne  Wohnungsadrosse  zurückgeschickt  worden  sind, 
so  trat  die  Vorzägerung  der  Sachen  ein,  die  ich  Ihnen  heute 
mit  der  Bemerkung  sende,  dass  Sie  in  ihnrn  die  Vorgeschichte 
der  Hochschule  in  d Denkschrift  finden  - meinm  Plrm,  .. 
das  Vorlesungsverzeichniss  u ausserdem  die  Eräf fnungsreden 
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loh  teile  Ihnen  noch  niit,  dass 
wir  am  29.0ctbr.  die  Hoch- 
schule eröffnet  haben  u dass 
wir  das  erste  Semester  mit 
POO  Hörerinnen  u 20 
Studentinnen  (siehe  Studien- 
kurse  im  Plan)  beginnen. Mehr  kann  ich 
nicht  raitteilen.Sie  mössen  sich  selbst 
das  Beste  harausleson. 

Mit  verbindlichen  Grusse 
Ihre 

II.  Go  Id  Schmidt . 

Die  Stu'i  onkurse  unsererllochschule  sind  för  unsere  Studentinnen 

eingerichtet'. 
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